
3//Allgemeınes
ere Erörterung verdient. ber diese unsche mındern nıcht unNnseTCMN Dank un 115C-

Anerkennung für die truchtbaren Ergebnisse der jahrelan Forschungen des Ver-
fassers. ank der iıntensıven Durchsicht der meısten geistlic Archive und  D zahlrei-
cher Privatarchıve der 10zese 1st ohl gelungen, eine Fülle VO WerWol_lenInformationen bıeten.

Freı UTS Remi1g14us Bäumer
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Anselm Rosenthal OSB (Hr Itınera Domiunı. Gesammelte Autsätze aus Liturgie
un Mönchtum. Emmanue Severus AA Vollendun des Lebensjahres

August 1988 dargeboten Beıträ ZUr Geschichte alten Mönchtums un
des Benediktinertums, Supplementban Münster (Aschendortf) 1988, 368
Die 19 wıssenschaftlichen, theologischen, ırchengeschichtlichen Beıträge
dieser Festschrift sınd VO Herausgeber nach den 1er Themenkomplexen 99-  1€ Re-

enedıiktinertum in der Geschichte“ stellt worden. Hıer kann U auf e1-
— des heilıgen Benedikt“, „Die alte Kirche“, „Liturgie un! Mönchtum“ un:! „Das

nıge der Arbeıten eın CHAIl werden, die aucC das Interesse des Hıstorikers ean-
ruchen dürten Ra el ombach un! Petrus Nowack können in ıhrer Studıie „Das
apıtel 5 der Regu Benediceti un: die benediktinıische Prozefßßliturgie“ wahrschein-

ıch machen, da{fß 1n 58 e1in auf Benedikt selbst zurückgehendes Aufnahmeritual für
NECUC Miıt lieder der Klostergemeinschaft fixiert 1St. Michaela Puzıcha erweıst 1n iıhrer
Untersuc ung ber „Monastısche Idealvorstellungen un Terminologie 1m ahrhun-
dert. Eın Vergleich zwiıischen der Benediktusregel z  und der Ful entius-Vıta“, ß 1mM

ahrhundert quer durch die r39higcheh Regionen literarıschen Gattungen
eınen inneren Zusammenhang önchtums g1bt, der VOT allem erkennbar wırd
der Darstellung emeınsamer Ideale und 1mM Gebrauch eıiıner einheitlichen und geprag-
ten Mönchssprac C die mıt test elegter Terminologie weıträumı verbreitet ist und 1mM
6. Jahrhundert auf eine lange radıtıon zurückgreıft“ S 107) erschiedene Aspekte
der benediktinischen Reformbewegungen 1m 15. Jahrhundert, besonders die Auswir-
kun der Burstelder Reform, werden behandelt ın den Beıträgen VO: Anselm Ro-
sent al, „Condentibus DNOVA. Dıie Einteilung der Re Ia Benedirceti für die Lesung 1m
Officıum Capıtulı der Burstelder Kon atıon“ Andreas Heınz, „Opus eit medi-
tatıo sımul . Priesterliche irömmigkeıt 1mMm benediktinischen Retorm-
mönchtum C5 15 ahrhunderts“ ImI Zusammenhang mıiıt dieser Thematık steht
auch dıe wertvolle iographısche Skizze VO Petrus Becker, „Der Laacher Mönch un!
St. Mattheıiser Abt Eberhard VO Kamp (1519-1 der selbst diesen Retormbe-
+  I entstamm Besondere Beachtun ber den Kreıs der Kirchenhistoriker hın-
aus dürfte die Untersuchun VO arl Jose Benz, „Die Regula Benedicti 1n den Briıe-
fen Papst Gregors fın C 1n der weıtere Hınweıise darauf  P geboten werden, da;
Hıldebrand  Mla 7 W1€e 1n den etzten Jahren VOTr allem VO:  - Heinrich Fichtenau und Gilovan-
nı Spinellı wahrscheinlich gemacht werden konnte VOTLT SC1IIL1CTI Papsterhebung tatsich-
ıch Mönch W3a  - James Hogg betont 1ın seıner Studıie über „The Carthusıians and the
‚Rule of St. Benedict‘“ dıe monastische Eigenständigkeıt der Karthäuser, wobel 1n
die polemischen Tönen reiche Debatte deren Abhängigkeıt VO den Benedikti-
C' zwischen Dom Maurıiıce Laporte un Dom Jacques Dubois des e-
I6 1n nıcht wenıger polemischer Form eingreift.

Resümieren: kann IT1a  - teststellen, dafß dle ansprechend gestaltete Festschrift einıge
ewichtige Beıträa SA Geschichte des benediktinischen Mönchtums enthält, die auch

den nıcht auf 1e Kirchengeschichte spezialısıerten Hıstoriker VO Bedeutung siınd
Es ware allerdin wünschenswert BCWESCH, deren reichen Gehalt durch eın der meh-
LELC Register leic ter erschließbar machen..

Paderborn Jörg Jarnut

Rudolftf VO Thadden: Weltliche Kirchengeschichte. Ausgewählte Aufsätze, (30t-
tingen (Vandenhoeck un: Ruprecht) 1989, 219

Verftasser legt eiıne Reihe SC1IIHNCI meıst durch die verschiedenen Jubiläen der
achtziger Jahre veranlaßten Aufsätze und Vorträge ZUr protestantischen Geschichte
Brandenburg-Preußens erneut VOTL. Es entsteht eın Bild relıgıöser Aspekte der 76



378 Literarische Berichte und Anzeıgen
schichte dieser Länder VO der Eıntührun der Retormatıion 1mM Deutschordensland,über die Problematik VO Luthertum und alviınısmus, preußisc Hugenottentum,Schleiermacher, Liberalismus un: Restauratıon, Bısmarck, Ernst Troeltschs Versuch,deutschen Protestantısmus Uun: Demokratie verbinden, biıs AT protestantischenKonservatıyısmus der We1i1marer eıt. Die Gesichtspunkte des Vertassers sınd bekannt.
Das Moaotıv der gesammelten Neuveroöffentlichun dürfte 1in dem zunächst en1ıgmatı-schen Tıtel lıe Weltliche Kırchengeschichte. könnte als Kırchenhistoriker fra-

C1I1. W 45 un protestantıschen Kırchenhistoriker nıcht erst se1t Harnack, Müller,Holl, Hauck denn anderes als Kırchengeschichte weltlich beschreiben? Man
könnte sıch uch über eiıne Reihe V} Hıstorikern AT CITI), die die ernsthaften un: ab-
solut „weltlichen“ Arbeiten Zur Kirchengeschichte Kırchenhistoriker obstinat ıne
die Ecke tellen un: selber die speziıfisch kırchengeschichtlichen, ber ben uch
„weltlichen“ und mıt hıstorischer Methode behandelnden  r Fragen mıiıt inhaltslosen
der verzerrenden AIl emeıntormeln ber hen. ber der Vertasser, der Kırche
un Theologie aus Sstie ıscher Famıilientra ıtıon un persönlıcher tıon lebend1gen
Anteıl nımmt, ware davon wenıgsten betrofften. Man mu{4ß ıhm nehmen, da
„auf dem schmalen Weg zwiıischen den Diszıplinen“ (Geschichts- un: Kırchen
schichtswıissenschaft) gehen versucht (& 9 3 auch WEeNn INa  - diese Differenz
Dıiszıplinen nıcht anerkennt. Seıine Kritik der Kırchengeschichte bezieht sıch 1n Dr
Ster Linıe autf die Neuzeıt. „Kirchengeschichte partızıplert kaum och der allgemei-
1CN Geschichte“. Sıe 1St für die euzeıt 95 u  er weıte Strecken Zzur Theologie-eschichte verkümmert der ber eiıner Art unpolitischer Homeland-Kunde WOTI-
C: die hebevolles Interesse für geistige und soz1ıuale Rückzugsgebiete ın der

Welt entwickelt“ S 12 Dem korrespondiert die Kritik der Vernachlässigung der
Kirchengeschichte 1n „Profan eschichte“, die FA Überwiegen olitischer
Aspekte geführt habe S 13) Man Onnte Iso C da{fß der Verfasser als emeı1n-
historiker un: preufßischer Protestant 4auUus der radıtion der pommerschen rwek-

ungsbewegung darum rıngt, Kırche un: Christentum aus indıyvidualistisch-sektiereri-
scher Veren ung befreien un! als bedeutsame allgemeinhistorische Kräfte 1ın iıhren
vieltält:; ezugen, Bedingtheiten WIC Auswiır N:  n erkunden. Man annn ıhm
generel nıcht bestreiten, da: der kırchliche Protestantismus spatestens seıt dem PEF

Jahrhundert fortschreitenden Welt- und Erfahrungsverlust steht und
die protestantische Kırchengeschichtswissenschaft 1es 1n der ahl ıhrer Gegenständewıders
immer ege. £ Ihr Gegenstand 1St 1n der Kırchengeschichte der euzeıt 1L1LUT noch eın

Verantwortlich hierfür erscheint 1n den VO Vertasser
leineres Segment der Wirklichkeit.

ewählten Beispielen 1mM
sentlichen die lutherisch-melanchthonische Tradıtion des 5‘rotestantısmus. Dıies Urteıil

ht aut dıe fra rdı Abwertung Melanchthons un des Pıetismus seıit Albrecht
ıtschl zurück. 1ese radıtion hat hıernac die Diıastase VO Innerlichkeit un Recht-

lıch-Institutionellem, VO Religion un! Kırche ErZCUgT, der der deutsche Prote-
stantısmus des 19./20. Jahrhunderts gelitten hat; Calvin und der retormierte Schleier-macher haben andere Wege gewlesen. In der Kirchengeschichtswissenschaft ZCI18CHsıch die Auswirkungen 1n der Vernachlässigun des Institutionellen un! des „Soz1a-len  CC (1im umfassenden, französischen I  Sınn) Beıs 1e] nNnn! der Verfasser Klaus
Scholders Werk über „Die Kırchen un! das Dritte Reich“. IDIE „gesamtgesellschaftli-che Fundıerung der kirchengeschichtlichen Vorgänge” laßt wünschen übrıg; dle
„Antfällı keıt weıter kiırchlicher Kreıse für antıdemokratisches Denken“ wırd nıcht
erklärt

Dı 1IE-  -l Studien bieten dieser generellen Sıcht erhellende, 1m einzelnen
wohl uch fragwürdige Beispiele. Zur preußisch-deutschen Kırchengeschichte 1ı

interessanter Fahıer jedenfalls eine ımmer MI1tL Nutzen konsultierende Sammlun
studıen VOIL. UÜber diesen territorialen Bereich tührt besonders die üddeutschland be-
handelnde Arbeıt über „Protestantismus un:! Liberalismus ZUuUr Zeıt des Hambacher
Festes 82397“ hınaus. „Die Belastun der Kırche ın den folgenden Jahrzehnten zuneh-
mender Isolierung VO LLECUCIN SOzZ12 Schichten un! olıtıschen Verbänden 1st also
auch 1n der Bürde des Wırklichkeitsverlustes angele 1e ıhr bereıts als Ergebnis der
vormärzlichen Entwicklung auferlegt worden War 44) Man sıeht, ecs 1ST ıne Ab-
rechnung mı1t dem Bündnıiıs VO: Erweckun und politischer Restauratıon, die diesem
Bemühen „weltliıche Kirchengeschichte zugrundeliegt. Eıne Abrechnung aus der
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DPers ektive des spaten Erben 1m Neubau nach 1945 Die rotestantischen Kirchenhi-
werden, W1€ e vermute, ankbarere Hörer dern otschaft se1in als die “Pro

fanhistoriker“.
Ber ın Kurt- Vıctor Selge

Mittelalter
Dorothea Walz Auf den Spuren der Meıster. Die Vıta des Magnus VO Füs-

SCIL, S1igmarıngen (Jan Thorbecke Verlag) 1989, 2974 S’ bbildı  heılıg
Da’ dıe lange Zeıt vernachlässıgte hagiographische Laiteratur des rühen Mittelalters

eine unausschö fliche Quelle für uUuNseTEC Kenntnisse der Religions-, Kirchen- und Kul-
EuHTr eschichte 1eses wichti Zeıtraumes darstellt, 1St heute unbestritten.

ausberger, Art Ha 10 Lan 1e I 1n TRE [XALIV 65-371) Um mehr 1ST
denen danken,  KT die S1C muühevollen Aufgabe unterziehen, hagiographısche Texte
des Frühmuttelalters zuverlässıg veröffentlichen un ach allen Seıiten NSCINCSSC.

erschließen. Dies gilt tür dıe vorliegende Arbeıt, die aus der Schule VO Ber-
schin,; Heıidelber als Dissertation hervorgegangen 1St, 1m besonderen Mafße In e1-
HC Kapıtel > uhm des Heıliıgen Magnus” S 9—23) werden die hagıographıi-
sche Bedeutung des Haeıli C die Vor eschichte, Verbreitung un: Wırkungs eschichte
sSsECEINECT Vıta, SOWl1e dıe au Cren eschic tlıchen Daten des Heilıgen Magnus Urz, 1aber
mıiıt präzıser Umsıiıcht VOT dem istoriıschen Kontext der Spannungen zwıschen Fran-
ken un! Alemannen 1mM süddeutschen Raum Jahrhundert besprochen un: dabe!1
der weıtere Verlauf der Arbeıt begründet. Um diese Arbeıt leisten, werden zunächst
die aut den Stand gebrachte Liste der Handschritten und die bisherigen Edi-
tiıonen der altesten Magnusviıta, deren Überlieferungsgeschichte und dl€ Regeln der

Edıition SOWI1e „weıtere lateinısche Magnusvıten“ vorgestellt (S 24—45) Nach e1-
He Kapıtel über Sprache und Stil der Magnusvıta Se 1ın dem diese als eın ıte-
rarısches Werk der „Nachklassık“, der eıt ach der „karolingischen Renaı1issan-

edeutet wiırd, geht V+t dle schwiıer1 Frage nach Entstehungszeıt un! Vertasser-
scha (SA Der nde der 1Ta C 28) als Autorgl Ermenric VO

Ellwangen (T 8/4 als Bischoft VO Passau) W al, das Zzel allein schon dl€ Sprache, Sag eE
Sicherheit nıcht der Verfasser der Magnusvıta (S 61 Dıieser 1St wohl eher in dessen
Umgebun suchen: „Es mMa daher nıcht allzu abwegı se1n, die Ma nusvıta als F
teratur WaNgsCHS wıssen, entstanden als Auftragsar eıt Bischof dalberos“ VO

Augsburg 889—-909) un: ‚W al zwıschen 887 und 896 (S Das letzte Kapıtel
ternımmt Versuch eiıner Deutung der „Gestalt des Heılı Magnus” ® 6—
Dabe;i bedient sıch dl€ Vertasserin sowohl der tradıtionellen agiographischen, insbe-
sondere monastischen Schemata, eLIwa der Idee der Peregrinatio des ırıschen Mönchs-
tums (Se der Vıta apostolica bzw. der Nachfolge Christi (S 90 f) E, der
mıittelalterlichen Typologıe un! Zahlensymbolik (S 76—79, E w1e uch der Deu-
tun shıilten moderner Psychologıe vgl - Dıiıese VO u Sachkenntnis ZCUu-

gCn Deutun sversuche lassen al erdings eıne|] ewı1sse Verle enheıt zurück, da die
autf unterschied ic  e Ziele aus erichteten verschie CHCH Metho enstrange

ten sınd. Heraus kommt dabeı eine interessa Vielfaltsorglos miteinander vertlo
VO Verstehenshilfen für den heuti] Menschen. Dabei MUu allerdin otffen bleiben,
ob diese uch tür den mittelalterlic Menschen yalten, tür den Ja dıe ıta eschrie-
ben wurde Der 17 ım Leben verlangte wohl eine konsequentere theologisc Deu-
tung aus den relı 1ösen Überzeugun der Zeıt, ezjell der monastischen Kreıse der
Entstehungszeıt Es 4A1 dıe auf sorgfältigen Anal der Hand-
schriftften beruhende kritische Ed  lgtdition des Textes, dem eiıne deutsche ZuUur

Seıite ben wurde S 101—-195). Diese Textedition stellt den wirklichen Reıc u
des Buc dar, bietet S1e doch iın zuverlässı Weiıse eıne Fülle VO interessanten Aus-g1 Litur 1e des kirchlichen und relig1ösenFragen des klösterlichen Lebens, 197-211),Le C115 der Entstehungszeıt. Eın altıg erstelltes iteraturverzeichnıiıs pa sSOW1e eineın Abkürzungsverzeichnıs S 212 R eın Handschriftenregister S 214


